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W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Diejenigen Bürger, welche Rcparations-

bauholz bcdürstig sind , haben sich bis späte¬
stens am

14 . Dezember ds . Js .,
beim Stadtschultheißenamt anzumelden .

Den 10 . Dezember 1889 .
Sta - tschultheitzenamt :

Bätzner .

W i l d b a d .

3 noch gut erhaltene' Wov -Ienster :
hat billig zu verkaufen .

'
Wer ? sagt die Redaktion ds . Bl.

Ein freundliches
L « KI 8

mit allem Zubehör und Wasserleitung hat
zu vermieten.

Wer ? sagt die Redaktion .

bei

Finster

per Psd 1 -20
Christian Pfau.

W i t d b a d .
- ^ *

mit beweglichen Holzsohlen ,

mit Filz - nnd Ledersohlen
in großer Auswahl empfiehlt billigst.

Fr . Treiber .
Sämtliche

empfiehlt in feinster neuer Ware.
Christian Pfau.

Ein schönen

hat zu verkaufen .
Nosine Krantz Ww .

im Sträubender«.

» Z>1 so
^ lll ! ^ 11 Djl

Um den 135 Kindern unserer Kleinkinderschule , welche sich so sehr auf den
Christag freuen , eine Christbeschecrung bereiten zu können, bitten wir die Kinderfreunde
hiesiger Stadt durch gütige Gaben an Geld , Naturalien , Spielsachen u . drgl. uns den
Weihnachtstisch für dieselben decken zu helfen.

Ebenso bietet sich der Unterzeichnete Vorstand an , Gaben jeglicher Art für die
vielen und vielerlei wohltätigen Anstallen , womit unser Land gesegnet ist, zu vermitteln .

Gaben jeglicher Art nehmen dankbar entgegen:
die Mitglieder des Ausschusses :

Frau Stadtschultheiß Bätzner ; Frau Direktor Kleinlogel ; Frau Oberförster Bosch ;
„ Badittspektor Mayer ; „ GerichtsnotarFehleisen; „ Geh : Hofrat Renz ;
„ Fabrikant Fein ; „ Stockinger z . Belle -Vue ; „ Dr . Haußmann ;
„ Apotheker Umgelter ; „ Stadlpfarrer Härle ; n Wetzel z . Badhotel;

sowie der Vorstand und der Kassier : Stadlpfarrer Härle .
Kaufmann Pfau

_ und die Kinderschwestern._
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OeneiAtein LesuLlie Lielit ent^e^en Obi^e .

In der Buchdruckerei von Bernhard Hosmann sind zu haben :

Keifender des encrngeLischen Wundes
für: dns JerHr 1890

mit vollständigem Marktverzelchnis für ganz Deutschland.
Herausgegkben von H. Fanlhaber , Pfarrer am Diakonissenhaus in Schwäbisch

Hall . Preis 25 Pfg .

8 ^

Schuld- L Bürgscheineempfiehlt die Bnchdruckerei von
Bernhard Hosmaun .



Bestellungen auf

SLrnßbrnger - und
WLmev-Künfe

nimmt entgegen
Karo liue Zahu .

2 LI

ans Paraffin , Stearin und Wachs , sowie
Wachsrollen

empfiehlt zu sehr billigen Preisen
Christian Pfau .

Bestellungen auf

nimmt entgegen _ Chr . Blltt .

Neue OraiiAtzu u . neue

6 ! 1roirtzü

sind eingetroffen bei
Conditor Funk .

empfiehlt sich im Anfertigen von

Puppeupcrücken
nnd fristereu von

echten Kuuren
Das so beliebt gewordene

LLriLdLäsr

vstsZs ^ ürL
frisch eiugctroffen empfehle hiemit

C . Aberle sen .
Neue gut kochende

GrbseN ) Linsen
und Wohnen

empfiehlt bestens _ Chr . Batt .
Mein Lager in

Tuch und Bnxkin
und sonstigen

Schnittwaren ,
sowie rein wollene und halbwollene

Wormathemden
System Prof . Dr . Jäger .

NlttkLMt ! etl für Heeren und Damen

Gricot -Tnillen
in jeder Preislage halte bestens empfohlen
und sehe geneigtem Zuspruch entgegen

Frau Luise Bolz
gegenüber der Volksschule .

Feinste

LMdeiiliiist
ä, 15 Pfg . Pr Stück

empfiehlt _ Fr . Treiber .

Schöne kernige Müsse ,
sowie auch schöne

Gernsbacher-Schnitz
empfiehlt bestens

Chr . Batt , Rathausgasse.

Issl
'

. t ,
empfiehlt sein Lager iä :

Apfclschälmaschinen , Kinderschlitten , Schlittengeläute ,
Benfinleuchter , Laubsägekasten , Stiefelsteher ,

Laubsägebogen , Schwedenständer ,
Messerpuhapparat fpatentiert ) Tischglocken,

Briefwaagen ,
Bestrckkörbe , Bettflaschen ,
Blumentische ,
Bügel -Eisen u . Besen,
Dampskochtöpfe ,
Casseemühlcn ,
Cassermaschinen ,
Cssseeröster ,
Coacksfüller ,
Ileischhackmsschinrn ,
Hackmesser,
Kohlensparer ,
Kohlenbecken ,

Mandelreiber ,
Nudelschneidmaschinen ,
Bsenschirme ,
Bsenvorseher ,
Pfessermühlen ,
Revolver u. Munition ,
Salstühcp ,
Schirmständer ,
Schneeschläger ,
Schnellkocher ,

Lisch- u . Familienwagen ,
Vogelkäfige ,
Waschmaschinen ,
Waschmangen ,
Waschwindmaschinen ,
Wsssereimer ,
Wasserkannen ,
Werkfcugkasten ,
Weihnachtsbaumhalter ,
Wasseleisen ,

Schlittschuhe in allen Sorten , Zuckerschneider .

^ Alle ^

r Mkihiuchts - K
. ^

^ sind Vorrätig und empfiehlt bestens ^

A <7 . - se - r . §

Weihiuchls-Aisjlkliiliig
rn

( rtzkl . kupptzü, kuMtzuköpke , kupptzuMolttzL- unä / im-
Mtzr-LinriekttMAvL, ttvkäLrltz , Ilolripkvräv, 8v^i6

068 v1l 86dllkt88pi «1v tzte. tzte. in Arö88tzr6r ^R8zvrlltt
empfiehlt zu den billigsten Preisen .

I . I . Hutbub .

„Wie Wl sich dasWetter voraus bestimmen ?"
Einzig nur durch den „ Hygrometer "

, nämlich durch eine vegetabilische
Weiteruhr . Dieselbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das Wetter an .

Allerdings werden solche Wetteruhren an vielen Orte » angefertigt , aber nur die

vom BereinssCentrale in Frauendorf , Post Dilshofen in Bayern , versendeten

Hygrometer sind die richtigen . Diese haben die Form einer niedlichen Wanduhr
und bilde » zugleich einen hübschen und interessanten Zimmcrschmuck . Der Preis

per Stück ist ungemein billig , nämlich nur 2 Mark . Dieselbe in elegantem Ge¬

häuse von Holz mit Glasdeckel 4 Mark .

2

Wciijimchts-Ailsmkiiiif
in wollenen n . hnlliuwllenen Kleiderstoffen ^

Zitz u . Piques ^ Kleider - und Miilielkottunen ,
Bett - und Schurz-ZeugleNi Bnumwollflnnellen ^

Baumwolltuch etc .
zu bedeutend ermäßigten Preisen und lade zu zahlreichem
Besuch ergebenst ein

Wich . Mmer .

8
8
8
8
8
8
8
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8



Rundschau .
Stuttgart , 6 . Dez , II . KK HH . der

Prinz und die Frau Prinzessin Wilhelm
begaben sich gestern morgen zu dem bei Ihrer
Majestät der Königin staltsindenden Empfang .
— Später statteten die hohen Herrschaften
den hier sich anfallenden Mitgliedern der
Königlichen Familie Besuche ab und wohn¬
ten abends der zweiten Wohlthätigkeitsvor -
stellung im Königsbau an .

Ludwigsbnrg , 5 Dez . Ein Soldat
ans Monakam , welcher im hiesigen 2 . Fcld -

artillericregiment diente , hatte mehrmals ver¬
flicht , in der Regimenlskanline eine der be¬
kannten Spielmarken mit dem -Bilde des
Kaisers Friedrich als Goldstück auszugeben ,
weshalb er , da die Sache angezeigt worden
ist , einer Strafe cntgegensah . Um dieser zu
zu entgehen , erhängte sich laut C . Ltg . der
junge Mann heute früh an einer Halfter¬
kette . Als man ihn ausfand war er be¬
reits tot .

Ludwigsbnrg , 8 . Dez . In den letzten
Tagen wurde » hier mehrere freche Diebstähle
verübt . In der Kammer eines Dienstmäd¬
chens in der Wirtschaft zum Falken wurde
eine Armspange und von demselben Dieb
im Vahnhotel Kleider und andere Gegen¬
stände von ziemlichem hohem Werte gestern
gestohlen . Der Dieb wurde bei seinem sau¬
bere » Handwerk entdeckt und konnte noch
ans dem Bahnhöfe eben dingfest gemacht
werden , als er sich anschickte , mit seiner
Diebsbeute die Stadt mit dem Mittagszuge
zu verlassen . In dem Hause Kaffeeberg 5
wurde am Hellen Tage der Koffer eines
Bäckerlehrlings erbrochen und daraus eine
silberne Uhr samt Kette nebst anderen Sachen
entwendet . Geld fand sich für den Lang¬
finger im Koffer keines vor .

Eßlingen , 7 . Dez . Die Eßlinger Ztg .
schreibt : Bon Hamburg kommt die uner¬
wartete Nachricht , daß der Dampfer Adolf
Wörn ann , welcher Anfangs November den

Hafen verließ , mit einer ansehnlichen Anzahl
von Passagieren , worunter auch Lehrer Chri -
stall . r mit seinem Dualla - Jungen Conrad ,
ferner Hauptmann Z - uner , verschiedene Mis¬
sionare und Diakonissen an der Nigermün¬
dung gestrandet ist , also kurz vor Ankunft
in Kamerun . Man hoffe , den Dampfer
wieder abzubringen .

Niederstetten , 6. Dez . Fürst Albert
von Hohenlohe - Jagstberg hielt --gestern bei
Oberstetten eine Treibjagd ab , an welcher
außer zahlreichen hiesigen Schützen der Neffe
des Fürsten , Fürst Johannes von Hohen¬
lohe - Bartenstein , ferner Fürst Hermann von
Hoheulohe - Langenburg und viele andere
Herren teilnahmcn . Es wurden binnen
wenigen Stunde » 133 Hasen geschossen ; die
am vergangenen Montag auf hiesiger Mark¬

ung statlgehabte Treibjagd lieferte 145
Hasen .

Freudenstadt , 7 . Dez . Gestern nach¬
mittag um 3 Uhr fuhr Oberamlswundarzt
Dr . Büttner in Ausübung seiner Praxis
per Schlitten nach Christophsthal . Als er
eben von der Kniebisstraße in den Mühl -

wcg einbog , trat sein Pferd mit einem Fuß
über die Lannenstange . Der Insasse erhob
sich , um die Sache wieder in Ordnung zu
bring n . Diese Gelegenheit ergriff der
Rappe , welcher starke Kolleranlage hat , und
nahm Reißaus . Bei der mittleren Mühle
angekommen , rannte derselbe einem Pferde
des dortigen Mühlebesiitzers die Lannbnstange

in die linke Hüfte , worauf alsbald das Tier
verendete .

Tettnang , 6 . Dez . Die Eiscnbahnfrage
ist seit einiger Zeit hier wieder auf der
Tagesordnung , und es scheint dieselbe dies¬
mal eine greifbare Gestalt anzunehmen . Die
bürgerlichen Kollegien haben laut T . Amts¬
blatt zur Vornahme der technischen Vorar¬
beiten die Sunime von 3000 bereits be¬
willigt . Ein Unternehmer , der eventuell be¬
reit ist , das Projekt zur Ausführung zu
bringen , ist auch gefunden , lieber die Linie
und den Bahnhof ist noch nichts entschieden ,
wie überhaupt weiteres sich vorläufig noch der
Oeffentlichkeit entzieht .

Vom Ries , 6 . Dezbr . Wegen Auf¬
tretens der Diphtheritis in der Familie der
beiden Lehrer Schnell und Maierhofer in
Oettingen wurden deren Schulklassen ge¬
schlossen . — In Wemding ^starben binnen
einigen Wochen 70 Kinder an dieser Krank¬
heit , zumeist im Alter von 6 — 15 Jahren .

- - In Frankfurt a . M . ist ein bestia¬
lisches Verbrechen begangen wordene . Der
offizielle Bericht meldet : Ein Dienstmädchen
aus Rüdesheim wurde am Mittwoch morgen
unter dem Verdachte des Kindsmords fest¬
genommen . Dasselbe hat eingestanden , ihr
11 Monate altes Kind in der Absicht , es
zu töten , in ein Bcttkissen gewickelt und er¬
stickt zu haben . Die Leiche hat das Scheu¬
sal dann in siedendes Wasser geworfen , die
abgekochten Fleischtcilein einen Kehrichtkastcn
gethan und die Knochen verbrannt .

Berlin , 7 . Dez . Ein grausiger Fund
wurde am Donnerstag durch einen Jäger
des Prinzen Leopold in der prinzlichcn Forst
bei Düppel gemacht . Tief in einer fast
undurchdringlichen Schonung lag eine be¬
reits vollständig in Verwesung übergcgangene
männliche Leiche, welcher der Kopf fehlte .
Nach einigem Suchen fand der Jäger den
Kopf des Selbstmörders — denn um einen
solchen handelte es sich augenscheinlich —
noch am Baume hängend . Während der
verweste Körper herabgesunken war , hatte
der Kopf in der Schlinge festgesesfen und
war hängen geblieben . Sv viel sich uoch
erkennen ließ , hatte der Selbstmörder einen
feinen Anzug getragen . In der Weste fand
sich eine goldene Uhr , in den Beinkleidern
ein Portemonnaie mit 18 -/A Legitima¬
tionspapiere fanden sich bei der Leiche nicht
vor , » kr ein Zettel mit der Aufschrift :
„ Verzeih ' mir , liebe Emma ! Ich kann nicht
anders I Dein Franz I " Wurde in der Brust¬
tasche gefunden . Obgleich die Leiche voll¬
ständig und bis zur Unkenntlichkeit verwest
ist , so dürfte gerade dieser Zettel dazu bei¬
tragen , daß die Persönlichkeit des Selbst¬
mörders fcstgestellt werden kann . Dem Ber¬
liner Leichen-Kommissariate des Polizei - Prä¬
sidiums ist sofort von dem Leichenfunde
Kenntnis gegeben worden .

Metz , 5 . Dez . In einem der Stadt¬
viertel , in dem das Elend hauptsächlich seinen
Sitz hat , trug sich gestern eine traurige
Szene zu . Eine herzlose Mutter , die be¬
reits vor einiger Zeit einmal ihre zwei Kin¬
der verlassen hatte , war mit dem älteren ,
etwa vier Jahre zählenden Kinde wieder

auf und davongegangen und hatte ein noch
nicht ein Jahr altes Mädchen im Stiche ge¬
lassen . Eine Frau aus der Nachbarschaft ,
Witwe mit sieben Kindern , von denen das

jüngste krank war , nahm sich des armen

Verlassenen Kindes an und brachte es zum

Polizeibureau , von wo aus für Unterbring¬
ung desselben die nötigen Schritte gethan
wurden . Als die Frau nach Vollbringung
dieses Werkes der Barmherzigkeit nach Hause
zurückkehrte , fand sie ihr eigenes Kind tot
vor ; dasselbe war , während die Mutter
bemüht war , für ein anderes armes Wesen
zu sorgen , seiner Krankheit erlegen .

Bern , 6 . Dez . Der Nationalrat be¬
willigte für die Herstellung -von 150,000
Repctiergewehren nach dem Modell Schund
nebst der dazu gehörigen Munition 17 ' /s
Millionen .

— lieber einen Selbstmordversuch im
Eisenbahn - Coupe berichtet die N . Fr . Pr . :
In einem Coupe zweiter Klasse des am 2 .
dS . Abends von Wien abgegangenen Per -

sonenzuges der Westbahn machte am folgen¬
den Morgen nach 6 Uhr zwischen den Sta¬
tionen Schwanenstadt und Attnang eine
junge Dame zum Entsetzen der Mitreisen¬
den einen Selbstmordversuch . Sie leerte
den Inhalt eines , wie sich nachher heraus -
stcllte , mit Laugensteinlösung gefüllten Fläsch¬
chens und stürzte dann mit einem Aufschrei
zu Boden . Die Dame ist die Schwägerin
eines in Attnang stationierten Bahnbeamten ,
bei dem sie wohnt , und befand sich auf der
Rückreise von Wien , wo sie ihre Eltern be¬
sucht halte . Kurz vor Attnang , dem Ziele
ihrer Fahrt , wo sie anssteigen sollte , machte
sie den Selbstmordversuch . Als Ursache
desselben wird unglückliche unerwiederte Liebe
angegeben . Leider soll keine Hoffnung vor¬
handen sein , das Mädchen am Leben zu er¬
halten .

London , 6 . Dez . Sechstausend Arbeiter
der South Metropolitan -Gasgesellschaft kün¬
digte für nächsten Mittwoch einen Massen -
ausstand an , falls die Verwaltung nicht
das mit den nichlunionistischen Arbeitern ge¬
troffene Abkommen rückgängig macht .

London , 7 . Dez . Die „Times " meldet
aus Sansibar : Emin Pascha war zehn Stun¬
den bewußtlos , kann aber wieder sprechen
und hofft in zehn Tagen nach Sansibar
überzusiedeln . ,

— Eine furchtbare Scene spielte sich am
Dienstag nachmittag in Barnums Menagerie
in London ab . Ein großer Elefant griff
plötzlich seinen Wärter an unb schlug ihn
mit seinem Rüssel zu Boden ; dann be¬
arbeitete er ihn mit seinen Zähnen und zer¬
schmetterte ihm den Schädel . Die übrigen
Wärter eilten zu seinem Beistand herbei ;
aber ehe cs möglich war , dem wütenden Tier
sein Opfer zu entreißen , war cs tot . Alle
14 Elefanten erhoben ein Zetergeschrei , in
welches das Brüllen der übrigen wilden
Tiere sich mischte .

— Aus Prag , 5 . Dez . , wird der Fr .
Ztg . gemeldet : In der kaiserlichen Zucker¬
fabrik Swolenowes , die an den Wiener
Großhändler Benies verpachtet ist , stürzte
heute der mit 30,000 Meter - Zentner be¬
lastete Zuckerboden ein . Fünf Arbeiter sind
tot und acht schwer verwundet .

. ' . ( Beim Erbonkel .) Erbonkel : „ Der
heutige Anfall ist der ärgste , den ich bis
jetzt gehabt habe .

" — Neffe : „ Ich wünsche
dir aufrichtig , daß es ber letzte sein möge . "

* *

. ' . ( Empfindlich . ) Haarkünstler : „ Ihre
Haare sind heute etwas eigensinnig , Herr
Lieutenant ! " — Lieutenant : „ Möglich l
Vorhin in Jcdanken Ehestand jestreift ;

"



H8 e k e H r L.
Novelle von F . Stöckert .

Nachdruck verboten .
1 .

„ Ich glaube in Bezug auf die Frauen
an keinen Heroismus der Männer mehr I
Die Liebe wenigstens begeistert nicht einen

einzigen Manu mehr zu großen Thale » ,
wie zu den Zeiten des Ritter und Minne¬
sänger ! "

Die junge Dame , die diesen großen
Ausspruch gethan , lehnte sich nachlässig in
ihren Stuhl zurück , und blickte zu der Ster -

nenpracht deS nächtlichen Himmels hinauf .
Drüben am Waldesrand glitzerte der blaue
Strom , und an seinen Ufern webten und

wogten geisterhaft die Schatten der Nacht ,
einer wonnigen Maiennacht , welche die kleine
Gesellschaft in dem Vergnügungslokal heute
länger als gewöhnlich draußen fesselte .

„ Ein harter Ausspruch Fräulein Tora, "

nahm jetzt der Assessor Born das Wort .

„ Sie sind noch so jung und haben schon
den Glauben verloren an Menschengröße
und edle Männerliebe I "

„Ich habe ihn noch nie gehabt , Herr
Assessor I Glauben Sie ja nicht , daß dieser
Ausspruch eine Folge bitterer Enttäusch¬
ungen meinerseits ist . Nein , mit kalbm
Blute habe ich Welt und Mensche » beob¬
achtet und bin zu dieser Ucbcrzeugung ge¬
kommen . Ich will nicht behaupten , daß ein
Mann nicht zu lieben vermöchte ; er kann
seiner Liebe nur keine Opfer bringen , weil
er sein liebes Ich stets in den Vordergrund
stellt . Haben Sie Gertrud Dauer gekannt ? "

„Nur flüchtig . "

„ Sie war meine beste Freundin , und
lu meinen Augen das reizendste , liebens¬
werteste Geschöpf . "

„ Und es fand sich Niemand von uns
gefühllosen Barbaren , der sie geliebt hätte ? "

„ O doch, Gertrud wurde leidenschaft¬
lich geliebt , — aber — nun eS war eben
ein Mann ! fügte die junge Dame mit so
verächtlich komischer Miene hinzu , daß Alles
lachte . Nur Dora blieb ernst und fuhr er¬
regt fort : „ Er vermochte seiner Liebe keine
Opfer zu bringen ; Gertrud war arm , folg¬
lich konnte er sie nach seiner Ansicht nicht
heiraten . Er sprach sich offen mit ihr dar¬
über aus , ließ Gertrud sitzen und führte
bald darauf ein reiches Mädchen heim .
Gertrud ist Lehrerin geworden , in irgend
einem öden Winkel Wcstprcußens vertrauert
sie ihre Jugend , während ihr ehemaliger
Verehrer herrlich und in Freuden vom
Reichtum seiner Frau lebt .

"

„ Und nach diesem Einen beurteilen Sie
alle Männer ? " fragte Born ernst .

„ O , er steht nicht vereinzelt da , unter

Hunderten würde vielleicht erst Einer ein¬
mal anders handeln I "

„ Nun , dann will ich wünschen , daß
dieser Eine Ihnen begegnet ! " rief lachend
eine erst kürzlich verheiratete junge Frau .
Ihre strahlenden Augen blickte» zu dem Gat¬
ten herüber .

„ Hoffentlich zählst Du auch zu diesen
AuSnahmemännern, " scherzte sie .

„ Wir gehören Alle dazu , gnädige Frau ! "

rief ein alter jovialer Herr , Doras Onkel ;
„ und ich denke , meine kleine lauenhaste Nichte
wird sich mit der Zeit auch zu einer an¬

dern , bessern Ansicht über uns bekehren .
"

„ Schwerlich, " sagte Dora und warf
das Köpfchen zurück . „ Die Zeit ist flach
und die Menschen auch . "

„ Die Männer wollen Sie sagen, " warf
Assessor Born ein .

„ Nein , auch wir leiden unter dieser
Flachheit , eine große Frauenuatnr findet sich
wohl eben so selten .

"

„ Nun , warum werden wir armen Ad¬
amssöhne dann so hart von Dir verurteilt ,
wenn Deiner Ansicht nach Alles flach ist ? "

fragte lächcnd Herr Schmidt , Doras Onkel .
„ Es läßt sich übrigens noch ganz ge¬

mütlich leben in dieser Flachheit und ohne
Menscheugröße . Ein Hoch auf unsere ge¬
mütliche „ flache ZeitI "

Die Gläser klangen zusammen , dann
erhob man sich und gieng langsam der
Stadt zu .

Der Mond war jetzt aufgegangcn , und
in seinem geisterhaften Licht hatten die
Straße » mit ihren alten Giebelhäusern ein
ganz mittelalterliches , romantisches Ansehen .

„ Es ist , als müßte eine Laute erklingen ,
und ein Minnesänger mit malerisch überge -
worfenrm Mantel dort aus der Mauer¬
nische hcrvortreten , und von dem Balkon
hier , irgend ein schönes Dürgerkind in alt¬
deutscher Tracht sich zu ihm herabbeugeu,

"

meinte Dora , indem ihr Blick geringschätzig
den Assessor Vorn streifte , der in seinem
modernen Sommcrkostüm freilich in keiner
Weise einem Minnesänger ähnelte .

„ Ja , die Minnesänger sind ausgeüor -
ben , Fräulein Dora, " rief dieser lachend .
„ Ich würde mich auch , wenn ich in jenen
gepriesene » Zeiten gelebt hätte , nicht dazu
geeignet haben , da mir Mutter Natur eine
Singstimme gänzlich versagt hat . Als
Minnesänger würde ich die Liebe eines schö¬
nen Bürgerkindes schwerlich gewinnen kön¬
nen .

" —

„ Spotten Sie nur ! " rief Dora , „ ich
schwärme doch für jene alten Zeiten , und
wenn ich oben in meinem Erker sitze , und
durch die runden Fensterscheiben blicke , dann
träume ich mich oft in diese vergangenen
Jahrhunderte , in das romantische , helden¬
hafte Mittelalter zurück . "

„ Und vergessen die Gegenwart darüb r .
Wissen Sie nicht , daß eS in einer uns - rer
LieblingSdichtuugen heißt :

„ Nicht träumen sollt Jbr Euer Leben ,
Erleben sollt Ihr , was Ihr träumt ! " —

„ Wenn ich aber die Unmöglichkeit ein¬
sehe, meine Träume zu erleben ? "

„ Daun lassen Sie das Träumen besser
sein , suchen Sie sich lieber auszusöhmu mir
unserem , von Ihnen so verachteten Jahr¬
hundert . Leben Sle , und genießen Sie
Ihre Jugend , das schöne Leben voll und
ganz , eö ist beides so kurz ! " —

Dora machte einen ironischen Knix und
sagte spöttisch :

„ Ich danke für Ihre weisen Rathschläzc ,
Herr Assessor , und werde sie zu beherzigen
suchen . " —

Einen Moment ruhte beim Abschiede
ihre Hand in der seinen , dann schloß sich
die Thür des alten Kansmannhauses und
Born stand allein auf dem mondbeschienenen
Marktplatz .

Die Thurmuhr verkündete die letzte
Stunde des Tages . Der Nachtwächter der
Kleinstadt ließ sein melodisches Horn er¬
tönen , dann war cs wieder still um den

Assessor hcnim , nur der alte Brunn «» auf
dem Marktplatze rauschte leise, träumerisch .
Der junge Mann lehnte sich a » das Ge¬
mäuer desselben und sah hinauf nach Doras

Zimmer , in welchem jetzt ein Licht auf¬
flammte .

„ Wäre sie weniger reich , eS wäre besstr
für sie, " murmelte er . „ All diese Launen ,
diese seltsamen Einfälle sind eine Folge ihres
großen Reichtums - Wäre sie arm , und der
Mann , der sic liebte , dürfte ihr all die

Schätze in den Schooß werfen , womit das

launige Schicksal sie überschüttet , dann könnte
sich vielleicht dieser spröde , herbe Charakter
noch zu einem sanften hingehenden gestalten ;
so jedoch verlangt sie in ihrem Übermut

absonderliche Dinge , heroische Thateu von
uns Männern , fabelt von Menschengröße
hier in diesen kleinem Neste , wo der größte
Teil der Einwohner im Einerlei des ge¬
wöhnlichen Alltagslebens sein Dasein ver¬

bringt . Allerdings sie — Dora macht eine
Ausnahme , da ist Alles Ursprünglichkeit —
Natur — Leben — und darum — darum
schätze ich sie mehr als alle Andern . O ,
Dora , könnt ich Dich bekehren ! "

Alle Lichter in den Häusern und auf
den Straßen waren jetzt erloschen , und Born
schritt langsam seiner Wohnung zu .

Dora Schmidt war seit ihrer Kindheit
verwaist und Erbin eines großen Vermögens .
Sie lebte seit dem Tode ihrer Eltern im

Hause ihres Onkels , einem alten reichen
Kaufmannshause . Niemand trat hier ihren
Launen entgegen , da Alle im Hause der
Macht des Goldes , welches Dora , die reiche
Erbin , in Hülle und Fülle besaß , huldig¬
ten .

Das junge Mädchen hatte sich einige
Zimmer im obersten Stocke ganz nach ihrem
Geschmack eingerichtet , und die altertüm¬
lichen Möbel , die hochlehnigen Stühle , die

zierlichen Tischchen mit geschweiften Beinen ,
die kunstvoll auSgelegtcn Schränke paßten
sehr gut zu den Gemächern mit den liefen
gewölbten Fensternischen , den geschnitzten
eichenen Thüreu . Alle die alten Möbel
waren echt und nicht jener Mode ver¬

gangener Zeilen Hochgebildet , wie man es

heutzutage liebt . Dora war reich genug ,
dieser ihrer Neigung für echte Möbel aus
alter Zeit freien Spielraum zu lassen , und

halte für manches Stück ihrer Einrichtung
große Summen ausgegebeu .

Die Malensonue warf ihr goldenes Licht
in das Zimmer , dessen Bewohnerin soeben
ihre Toilette beendet . Weich und dnstig
schmiegte sich das mattrosafarbcue Som¬
merkleid um die schlanke zierliche Gestalt
Doras , und wenn auch die Züge ihres
jugendlichen Antltzes durchaus nicht schön
zu neunen waren , die unbewußte echt jung¬
fräuliche Anmut , die über ihrer ganzen Er -

schcinug lag , machte Dora doch ungemein
anziehend und angenehm i » allen Kreisen ,
in welchen sie verkehrte .

Dora Schmidt blickte Uebrigens klar in
die Well hinein . Sie wußte sehr genau ,
daß sie nicht schön war , und war fest da¬
von überzeugt , daß alle die Huldigungen ,
die ihr zu Teil wurden , nur ihrem Reich¬
tum galten .

Fortsetzung folgt . )
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